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FFI Verpackungsentwickler mit neuesten Innovationen ausgestattet
Pressemitteilung Nr. 2
Jährliches Seminar etabliert sich zum festen Branchentermin
Bis auf den letzten Platz ausgebucht war das 3. Seminar für Verpackungsentwickler, das der Fachverband Faltschachtel-Industrie e. V. (FFI) vor wenigen Wochen in Frankfurt für die Leiter und Mitarbeiter aus der Verpackungsentwicklung der Mitgliedsunternehmen durchgeführt hat. Unter den 36 Teilnehmern nutzten auch Vertreter aus Zulieferunternehmen, Fördermitglieder des Verbandes, die Gelegenheit zum fachlichen Dialog und persönlichen Gedankenaustausch.

Nach Eröffnung durch Christian Schiffers, Geschäftsführer des FFI, mit einem Abriss über die aktuellen Themen der Verbandsarbeit brachte Karl-Reiner Müller, EichwaldEins GmbH, die Teilnehmer mit einer Zusammenfassung von Erkenntnissen aus neuen Studien und Untersuchungen zur Faltschachtel auf den letzten Stand des fachlichen Umfeldes. Besonders bemerkenswert dabei die „Touchpoint-Studie 2015“, mit der erstmals Kontaktzahlen und Medien-Äquivalenz-Werte für Faltschachteln in verschiedenen Produktkategorien untersucht wurden. Ein Ergebnis dieser neuesten Studie des FFI ist, dass ein Verbraucher mit der Produktkommunikation über den Kontakt zur Faltschachtel bis zu 45mal erreicht wird. Damit wird der vergleichbare Wert von Kontakten klassischer Printmedien von den mit Faltschachteln erreichbaren Kontaktzahlen teilweise um das 30fache übertroffen! Das sind nunmehr empirisch belegte Fakten, die auch für versierte Werbefachleute ein Novum sein dürften.

Die Tagung zeigte in mehreren Beiträgen auf, welches Instrumentarium Verpackungsentwicklern zur Verfügung steht, um Faltschachteln zu einem Botschafter für die Produktkommunikation zu machen. Der fachliche Schwerpunkt lag dieses Jahr auf der breiten Ansprache der Sinne jenseits der klassischen Verarbeitungsprozesse Drucken, Veredeln, Stanzen und Kleben.
Haptikexperte Alfred König, König Konzept, München, hob den Stellenwert der Ansprache haptischer Sinne gerade in einer digital geprägten Zeit hervor. Sein Credo: „Machen Sie durch einen einheitlichen haptisch geprägten Auftritt – der alle Ebenen der Kommunikation einschließlich der Verpackungsgestaltung durchzieht – Firma, Marke und Produkt unverwechselbar fühlbar.“
Wie erfolgreiche Promotions und Verpackungseditionen entstehen, präsentierte Christian Rommel, ROX Asia Consultancy Ltd. „Wo die Augen keinen Halt finden, bleiben auch die Füße nicht stehen“ ist sein Plädoyer für den Einsatz die Emotionen ansprechender Licht-, Ton- und Bewegungseffekte, um die Aufmerksamkeit eines potentiellen Käufers zu erreichen.

Mit für den Massenmarkt tauglicher „gedruckter Elektronik“ habe das nur bedingt zu tun, vielmehr komme es darauf an, die Stärken deutschen Verpackungs-Knowhows um die intelligente Integration in Asien entwickelter Mikroelektronik-Bausteine auszubauen. 

Als „Rendezvous analoger und digitaler Kommunikation“ erweitern QR-Codes auf Faltschachteln deren Möglichkeiten, Informationen und Produktwelten zu vermitteln, auf drucktechnisch und gestalterisch zunächst eher einfache Art und Weise. Welche Erfolgsfaktoren und Tücken bei der Gestaltung einer durchgängig konzipierten Kommunikation mit analogen Druck- und digitalen Online-Medien beachtet werden sollten, erläuterte Lisa Lietz von der Münchner Agentur PIXCREATION.

Karl-Reiner Müller identifizierte durch die Analyse der Verpackungswettbewerbe der letzten zwölf Monate Merkmale, die Faltschachteln in den Augen der Juroren auszeichnungswürdig machen: Nachhaltige verbraucherfreundliche Verpackungslösungen in innovativer Technik und qualitativ herausragende Umsetzung bekannter Technik, die für eine in sich geschlossene und harmonische Kommunikation zwischen Hersteller, Marke, Produkt und Verbraucher stehen.

Was Verpackungsentwickler von Seiten der technischen Entwicklung erwarten können und worauf sie im Hinblick auf die DRUPA 2016 besonders achten sollten, beleuchtete Fachjournalist Johann Sajdowski, u. a. Chefredakteur des „Druckspiegel“: Auch in der Technik zur Herstellung von Faltschachteln wachsen analoge und digitale Welt immer weiter zusammen und verknüpfen ihre jeweiligen Stärken. Den daraus entstehenden neuen Nutzen und neue Synergien gilt es sorgsam zu prüfen und zu bewerten, denn mit der Vielfalt der Ansprüche seitens der Kunden und an die Verpackung wächst auch die Vielfalt der technischen Lösungsmöglichkeiten. 

Etliche Fragen der Tagungsteilnehmer nach dem Termin des 4. FFI-Seminars für Verpackungsentwickler bei der Verabschiedung waren bestes Zeichen für den Erfolg und für die positive Aufnahme der Veranstaltung. 
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Grafik: Beeindruckende Kontaktzahlen für Faltschachteln (Touchpoint-Studie 2015)

Über den Fachverband Faltschachtel-Industrie e.V. (FFI)

Der Fachverband Faltschachtel-Industrie e. V. (FFI) vertritt seit 1948 die Interessen von knapp 90 Unternehmen dieses Industriezweigs, der jährlich ca. 900.000 Tonnen Faltschachteln produziert, was einem Produktionswert von rund 1,9 Mrd. Euro entspricht (2014). Die FFI-Mitglieder repräsentieren dabei rund 75 % des Branchenumsatzes. Die Faltschachtelbranche beschäftigt ca. 9.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in vielfältigen Berufsbildern. Branchenspezifische Berufe wie Verpackungsingenieur, Medientechnologe Druck, Packmitteltechnologe, Verpackungsentwickler oder Mediengestalter gehören ebenso dazu wie kaufmännische, technische und logistische Berufe. Traditionell zeigt sich die Industrie mit derzeit rund 700 Auszubildenden zukunftsorientiert und verantwortungsbewusst.
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